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Termine im Landkreis

Heute

Freizeit & Sport

Rödental, AWO-Treff, 9 Uhr Frühstück-
chen (mit Anmeldung), 9 Uhr Englisch
Fortg. I, 10 Uhr Englisch Fortg. II, 10.30
Uhr Quiz am Morgen, 11 Uhr Englisch
Anf. II, 13 Uhr Wanderung, 14 Uhr Spiel
und Spaß, 14 Uhr PC Anfänger, 16 Uhr
SeniorenfitnessV, 17 Uhr Galileo.
Bad Rodach, AWO-Treff, 10 Uhr Yoga im
Sitzen, 12 Uhr betreuter Mittagstisch
(mit Anmeldung), 13 Uhr Sitztanz, 14
Uhr Gedächtnistraining, 15 Uhr Damen-
skat, 17 Uhr Gesprächskreis für pflegen-
de Angehörige.

Bad Rodach, Kurverwaltung, 10 Uhr Na-
turführung „In der Rodach ist was
los...“, Treffpunkt Parkplatz Storchen-
schlot.
Rödental, Seniorenwohnkonzept, Schle-
sierstraße 20, 10.30 Uhr und 14 Uhr
Sturzprophylaxe (AWO-Seniorenheim),
17 Uhr Veeh-Harfen-Gruppe (Termine va-
riabel, bitte anmelden).
Ebersdorf bei Coburg, AWO-Bürgertreff,
14 Uhr Cafeteria „frisch aufgebrüht“, 14
Uhr Volkslieder singen, 17 Uhr Fitness
an Geräten, 17.30 Uhr Alltagsfit leicht
gemacht II.
Weitramsdorf, altes Feuerwehrhaus,
Pfadfinderbund Weltenbummler, 17 Uhr
Stamm Greif: Gruppenstunde für 11- bis
12-jährige Jungen.

Sonstiges

Bad Rodach, Schlossplatz, Stadt, 19.30
Uhr Nachtwächterturmführung, 20 Uhr
Nachtwächterrundgang.

Vereine, Rat & Tat

Haarth, Gaststätte Haarther Keller, Ehe-
malige des FC Fortuna Coburg-Neuses,
16 Uhr Seniorentreff, Abfahrt am Sport-
heim um15.45Uhr.
Unterlauter, ev. Gemeindehaus, Sozial-
verband Lautertal, 16.30 bis 18 Uhr
Sprechstunde.
Ahorn, Vereinsheim der SpVgg Ahorn,
SpVgg, 19.30 Uhr Jahreshauptversamm-
lung.

Morgen

Feste & Märkte

Fischbach, Dorfplatz, Kirchengemeinde,
18Uhr Dorfplatzfest.

Freizeit & Sport

Rödental, AWO-Treff, 9 Uhr Krabbelgrup-
pe, 11 Uhr Qi Gong, 12.15 und 16 Uhr Ga-
lileo, 14Uhr Seniorenfitness IV.

Bad Rodach, AWO-Treff, 10 Uhr Englisch
für Anf., 19.30UhrMännergruppe.
Rödental, Seniorenwohnkonzept, Schle-
sierstraße 20, 14.30 UhrWassergymnas-
tik imRödenbad.
Weitramsdorf, altes Feuerwehrhaus,
Pfadfinderbund Weltenbummler, 17 Uhr
Stamm Greif: Gruppenstunde für 11- bis
15-jährigeMädchen.
Bad Rodach, ThermeNatur, 18 Uhr Chill-
Out-Friday.

Kirche

Mönchröden, Kloster Mönchröden, Re-
fektorium, ev./kath. Kirchengemeinden,
18 bis 22 Uhr 3. ökumenisches Frauen-
fest: „Katharina-von-Bora - eine Frau
tritt aus demRahmen“.

Vereine, Rat & Tat

Ebersdorf bei Coburg, VdK-Ortsverband
Ebersdorf-Frohnlach, 18 Uhr Stammtisch
in derKempferhütte.
Dörfles-Esbach, Gaststätte Morgenthum,
Unabhängiger Bürgerverein, 19 Uhr No-
minierungsversammlung für die Bürger-
meisterwahl 2017.

Junger Ladendieb
stellt sich

Lichtenfels – Gleich drei junge La-
dendiebe waren am Dienstag in ei-
nem Drogeriemarkt in der Mainau
auf Achse. Während ein 14-Jähriger
versuchte, einen Lautsprecher zu
klauen und dabei erwischt wurde,
hatte es ein 13-Jähriger kurze Zeit
später auf zwei Fingertwister abgese-
hen. Sein ebenfalls 13-jähriger
Freund stand Schmiere. Nachdem
beide den Laden verlassen wollten,
ohne zu bezahlen, wurden sie vom
Personal angehalten. Der Dieb flüch-
tete noch mit seinem Fahrrad, sein
Kumpel wurde geschnappt. Kurze
Zeit später kam auch der Dieb zurück
und stellte sich.

Amtsbekannte Frau
taucht aufWache auf

Lichtenfels – Eine 46-Jährige hat am
Dienstagmorgen auf der Wache der
Polizeiinspektion Lichtenfels den
Verlust ihres Geldbeutels anzeigen
wollen. Als sie über die Sprechanlage
hereingebeten wurde, entfernte sie
sich jedochwieder. Da den Polizeibe-
amten bekannt war, dass die 46-Jäh-
rige nicht im Besitz einer gültigen
Fahrerlaubnis ist und erst am Vortag
einen Verkehrsunfall verursacht
hatte, verfolgte ein Beamter sie zu
Fuß. Dieser konnte beobachten, wie
sie aus einem Grünstreifen einen
Fahrzeugschlüssel aufhob und in
ihre Hosentasche steckte. Außerdem
war ihr Auto, ein blauer VW Polo,
entgegen der Fahrtrichtung in der
Kronacher Straße im Halteverbot ab-
gestellt. Die Frau wurde zurück in die
Dienststelle gebracht. Die Polizei
sucht nun Zeugen, die gesehen ha-
ben, wie die Frau ihren Polo am
Dienstag gegen 6.20 Uhr in der Kro-
nacher Straße abgestellt hat. Sie wer-
den gebeten, sich unter der Telefon-
nummer 09571/95200 zu melden.

44-Jähriger attackiert
Gerichtsvollzieher

Weidhausen – Ein Gerichtsvollzie-
her des Amtsgerichts Coburg ist am
Dienstag gegen 12.30 Uhr während
seiner dienstlichen Tätigkeit in der
Bahnhofsstraße in Weidhausen von
einem 44-jährigen Mann beleidigt
und angegriffen worden. Nurmithil-
fe einer hinzugezogenen Polizeistrei-
fe konnte der gerichtliche Beschluss
vollzogen werden. Dem 44-Jährigen
erwartet wegen seines Verhaltens
eine Anzeige wegen Widerstands ge-
genVollstreckungsbeamte undBelei-
digung. Der Gerichtsvollzieher blieb
unverletzt.

Ende gut, alles gut: Die
Reling ist abgedichtet, der
Innenausbau fertig gestellt.
Doch dies barg so einige
Herausforderungen.

VonMartin Rebhan

Neukirchen – Symbolträchtig und
mit einer die Landkreisgrenzen weit
überschreitenden Ausstrahlungs-
kraft bereichert seit dem Reformati-
onstag 2013 die „Arche 2020“ die Ju-
gendbildungsstätte (Jubi) Neukir-
chen. Seither wird das ausdrucksstar-
ke Gebäude als Seminar-, Rückzugs-
und Andachtsraum genutzt. Als man
daran gehen wollte den Innenaus-
bau an der Nordseite des Gebäudes
voranzubringen, mussten die Ver-
antwortlichen feststellen, dass das
Holz durch eingedrungene Feuchtig-
keit Schaden genommen hatte. Es
begann die Suche nach der Ursache,
die dann an Reling gefunden wurde.
Wie Erlebnispädagoge Jürgen Rü-

ckert wissen ließ, war man sich
schnell klar, dass hier gehandelt wer-
den musste, damit die Arche keinen
größeren Schaden nimmt. Guter Rat
war in diesem Moment das drin-
gendste was gebraucht wurde. Kon-
takt hatte Rückert zu Franz Brosch,
demehemaligenGeschäftsführer der
Bayerischen Ar-
beitgeberverbän-
de der Metall-
und Elektroin-
dustrie Oberfran-
ken aufgenom-
men, der kannte
wiederum Stephan Schink (Schink
Metallbau, Bad Rodach) und bat die-
sen, sich das Problem „mal anzuse-
hen“.
Aus dem „mal ansehen“ wurde

nach Worten von Stephan Schink
eine schwierige Geburt, da die not-
wendigen Bleche alle in Einzelferti-
gung in einer wahren „Sisyphusar-
beit“ hergestellt werden mussten.
Für ein Unternehmen, das seine Pro-
dukte normalerweise anhand von di-
gitalen Daten produziert, war die Re-

ling der Arche eine echte Herausfor-
derung, der man sich aber gerne an-
genommen hat. Frei nach dem
Sprichwort „Ende gut, alles gut“,
wurde die Reling abgedichtet, der In-
nenausbau konnte weiter durchge-
führt werden und jetzt steht die Ar-
che in voller Pracht und Herrlichkeit

den Besuchern
wieder zur Ver-
fügung. Das eh-
renamtliche
Engagement
von Stephan
Schink war für

die Verantwortlichen der evangeli-
schen Jugendbildungsstätte, der ein-
zigen in Bayern, Grund genug ihm
und Franz Brosch öffentlich zu dan-
ken.
Dekan Andreas Kleefeld stellte die

Bedeutung und die Botschaft der Ar-
che und die wichtige Arbeit der Ju-
gendbildungsstätte heraus. Wie von
ihm zu hören war, soll das Gebäude
der Jubi in den nächsten Jahren
grundlegend modernisiert werden.
Die geschätzten Kosten bezifferte er

mit etwa sieben Millionen Euro. Jür-
gen Rückert erinnerte daran, dass die
Regierung von Oberfranken den Bau
der Arche zunächst nicht genehmigt
hatte, da kein Schiff an Land gebaut
werden dürfte. Kurzerhand wurde
die Arche zu einem „Gartenhaus in
Schiffsform“ umbenannt. „Zur Not
hätte man auch auf den Vorschlag
des damaligen Bürgermeisters Her-
mann Bühling zugegriffen, der ge-
meint hat, dass man dann eben den
Fluss verlegen müsste“, meinte Rü-
ckert mit einem breiten Lächeln.
Auch erinnerte Rückert daran, dass

sich ein amBau beteiligter Schreiner-
meister aus der ehemaligen DDR in
der Arche taufen ließ, hierzu sein ei-
genes Taufbecken mitbrachte und
am Tag der Silberhochzeit kirchlich
geheiratet hat. An Franz Brosch ge-
wandt betonte Rainer Mattern: „Wir
brauchen Menschen mit Scharnier-
funktionen.“ Und: „Die Arche ist zu
einem Symbol für die Jugendbil-
dungsstätte geworden“, betonte Di-
plom Pädagoge Martin Kummer ab-
schließend. mr

Dass die Arche vor der Jugendbildungsstätte in Neukirchenwasserdicht ist, davon überzeugten sich Stephan Schink, Franz Brosch, MartinKummer (Jubi), Rai-
nerMattern (Kirchenverwaltung), Jürgen Rückert (Jubi) undDekan Andreas Kleefeld (von links) bei passendemRegenwetter. Foto: Martin Rebhan

Wir brauchen
Menschen mit

Scharnierfunktionen.
Rainer Mattern

Arche ist wieder wasserfest Quereinsteiger
holt sich die
Königswürde

Die Redwitzer Schützen
werden ab sofort von
FranzWachter regiert. Ihm
zur Seite steht sein
Vorgänger.

Redwitz – „Auch das schönste Fest
geht einmal zu Ende.“ Mit diesen
Worten leitete Schützenmeister
Reinhold Göhl die Königsproklama-
tion zum Abschluss des 64. Redwit-
zer Schützenfests ein. Göhl war sich
bei seiner Begrüßung sicher, dass die-
ses Fest nichts an seiner Popularität
verloren habe. Sein Rückblick auf die
zurückliegenden Tage sollte dies be-
stätigen. Den Königsschuss hatten
20 Mitglieder der Schützengesell-
schaft abgegeben. Erstmals wurde
nur ein König ausgeschossen, infor-
mierte Göhl die Besucher. Mit dem
neuen Schützenkönig FranzWachter
stehe aus schießsportlicher Sicht mit
dem Luftgewehr ein Quereinsteiger
auf der Bühne. Er nutze das Luftge-
wehr erst intensiver, seitdem er bei
den Senioren mitwirke. Nun habe er
den Traum eines jeden Schützen ge-
schafft. Ihm zur Seite steht mit Rein-
hardMohr als erster Ritter der vorhe-
rige Schützenkönig. Er sei in Redwitz
schon lange kein Unbekannter mehr
und erweise sich als aktiver Senior-
schütze. Zweite Edeldame ist Bettina
Wachter, die Frau des amtierenden
Schützenkönigs. Sie war bei einer
Proklamation bereits mehrmals auf
der Bühne und habe schon Königs-
würde erreicht. mi

Das Königshaus mit Schützenkönig
Franz Wachter, 1. Ritter Reinhard
Mohr, 2. Edeldame Bettina Wachter
und Schützenmeister Reinhold Göhl.

Frisch vom Strauch ein gesunder Genuss
Jetzt ist Erntezeit für
Johannisbeeren.
Inzwischen gibt es so viele
Sorten, dass es Gärtner mit
ihnen richtig bunt
treiben können.

Von ThomasNeder

Coburg/Lichtenfels – Johannisbee-
ren zählen zu den robusten Klassi-
kern des häuslichen Obstgartens.
Neue Farben, robuste Sorten und
moderne Erziehungsmethoden wie
die „Coburger Hochstammpyrami-
de“, die am Obstlehrgarten kreiert
wurde, macht das urgesunde Beeren-
obst wieder salonfähig.
Johannisbeeren gibt es mittlerwei-

le in Weiß, Gelb, Rosa, Rot und
Schwarz (Ribes nigrum), wobei be-
sonders neue Spielarten,wie die rosa-
früchtige Sorte ‚Rosalinn‘ reizvoll
sind. Botanisch gesehen zählen die
weißen Sorten zu den Roten Johan-
nisbeeren (Ribes rubrum). Johannis-
beeren reifen je nach Sorte von Ende
Juni (zum Beispiel „Primus“) bis in
den August (zum Beispiel „Augus-
tus“) und liefern frisch vom Strauch
gepflückt über einen langen Zeit-
raum täglich ein Stück Gesundheit.
Auch für die „Spätlese“, was viel-
leicht etwas ungewöhnlich er-
scheint, sind einige Sorten gut geeig-
net. Die Beeren schmecken vor allem
bei roten Sorten dann etwas säureär-
mer und milder. Mehrere Sorten ne-
beneinander gepflanzt, fördern den
Ertrag.
Humose nährstoffreiche Böden

eignen sich am besten. Staunasse Bö-
den sollten vermiedenwerden. Opti-
male Fruchtqualität wird nur in voll-

sonniger Lage erzielt. Im Schatten
verzögert sich die Ernte. Johannis-
beeren wachsen von Natur aus
strauchartig.
Aus Basisknos-
pen im Über-
gangsbereich
zwischen Wur-
zeln und Spross
entstehen im
Laufe des Jahres bei wüchsigen Pflan-
zen mehrere junge Bodentriebe, die
für eine natürliche Verjüngung der
Pflanze sorgen. Gepflanzt werden Jo-
hannisbeeren meist im Herbst bzw.
im Frühjahr.
Das Fruchtverhalten bei Roten,

Weißen und Schwarzen Johannis-
beeren ist unterschiedlich. Bei Roten
und Weißen Johannisbeeren fruch-

ten in der Regel die einjährigen Sei-
tentriebe der aufrecht wachsenden
Haupttriebe. Kurze Seitentriebe an

zwei- bis dreijäh-
rigen Gerüsttrie-
ben liefern die
besten Erträge.
Bei Schwarzen Jo-
hannisbeeren
sind die im Vor-

jahr gewachsenen Langtriebe in der
oberen Triebhälfte bereits voll
fruchtbar. Man sollte sie nicht ein-
kürzen, denn sie liefern die beste
Fruchtqualität. Im Laufe der Zeit ent-
wickeln sich fruchtende, untergeord-
nete Seitentriebe. Insgesamt verzwei-
gen sie sich aber weniger als rote und
weiße Sorten.
Die Erziehung als Strauch ist der

Klassiker unter den Erziehungsfor-
men. Johannisbeersträucher können
mit mehreren Jahrzehnten ein sehr
hohes Lebensalter erreichen.
Traditionell werden Johannisbee-

ren auch als Fuß-, Halb- oder Hoch-
stämmchen erzogen. Hochstämm-
chenwirken zweifelsohne sehr deko-
rativ und lassen sich leicht beernten.
Damit man einige Jahre Freude an
ihnen hat, sollte man beachten, dass
Hochstämmchen meist in Kronen-
höhe auf die Gold-Johannisbeere
veredelt sind und diese Veredlungs-
stelle ein Schwachpunkt ist: Sie kann
durch die Last der Früchte leicht bre-
chen. Ein Pfahl bis in den Vered-
lungsbereich hinein beugt diesem
vor. Austriebe aus der Unterlage und
amStammsollten regelmäßig gründ-
lich, entfernt werden. Durch die Ver-
edlungsstelle ist eine bodennahe Re-
generation durch neue Jungtriebe
praktisch nicht möglich. Die Krone
vergreist daher relativ schnell.
EineMöglichkeit, die Schwachstel-

len eines Hochstammes zu umge-
hen, ist die Verwendung eines wur-
zelechten Hochstammes. Daman im
Handel wurzelechte Johannisbeer-
Hochstämmchen nur selten findet,
bietet es sich an, diese selbst aus ei-
nem Grünsteckling oder einem
Steckholz zu ziehen. Dies ist nicht
allzu schwierig. Je nach Kulturge-
schick und Wüchsigkeit der Sorte
dauert es meist zwei Jahre, bis man
die Höhe eines richtigen Stämm-
chens erreicht hat. Ist dies der Fall,
entferntman bis auf die Gerüsttriebe
des Stämmchens die unteren Seiten-
triebe. Ein Anschnitt begrenzt die
Höhe des Leittriebes etwa 15 bis 20
Zentimeter über der gewünschten
Stammhöhe und fördert die Verzwei-
gung in Kronenhöhe.

SomachtdasErntenSpaß: Johannisbeersträucher belohnendenrichtigenStand-
ort reichlich.


